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BASE 5 Majeſtät d 

26. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 
4 —.— beim kaiſerlich franzöſiſchen Hofe beglaubigten 
ſchafts⸗Beamten Orden verliehen, und zwar: den Toni 
1. Klaſſe mit dem Emaille⸗Bande des rothen Adler Ordens mit 
Eichenlaub: Dem außerordentlichen und bevollmächtigten Boiſchafter Grafen 
d. d. Goltz; den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife: Dem 
Botſchaftsrath Grafen zu Solms⸗Sonnewalde und dem Gebeimen Hof⸗ 
Rath Gasperini, Vorſtand der Botſchafts⸗Nanzlei; den rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe: Dem Legations⸗Secretär Grafen zu Lynar. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Regierungs⸗Rath Edwin 
v. Biſchoffhauſen in Kaſſel; und nn bisherigen Landrath des Kreiſes 
Sensburg im Regierungsbezirk Gumbinnen, Wühelm v. Saltzwedell, zu 
Sber⸗Regierungs⸗Räthen und, Regierungs⸗Abtheilungs⸗Ditigenten zu ernens 
nen; ſowie die von der pbpſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe der Akademie der 
Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Profeſſors Dr. du Bois⸗Reymond zum 
Secretär der Klaſſe beſtätigt. (St.⸗A.) 

Dem Müller Georg Di Beckmann zu Cappeln in Schleswig ift 
unter dem 24. Juli 1867 ein Patent auf eine Windmühlen⸗Conſtruction, fo 
weit dieſelbe nach borgelegter Zeichnung und Beſchreibung als neu und eigen⸗ 
thümlich erkannt iſt, oome Jemand in der Benutzung der bekannten Theile zu 
beſchränten, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Um: 
fang des preußiſchen Staates ertheilt worden. a 
Berlin, 26. Juli. [Die franzöſiſche Note.] Die neberrei⸗ 
chung der Depeſche, die Marquis de Mouſtier an die hieſige franzöſiſche 
Botschaft in der nordſchleswigſchen Frage gerichtet hat, ſo ſchreibt 
tie „B.⸗ u. H.⸗3tg.“, iſt, wie wir, unſere geſtrige Mittheilung beſtäti⸗ 
gend, berichten können, erfolgt, nachdem das diesſeitige Cabinet von 
deren Inhalt bereits mehrere Tage zuvor auf nicht directem Wege 
Kenntniß erlangt hatte. Das Verfahren, das von dem Geſchäftsträger 
der franzöſiſchen Regierung in Abweſenheit des Botſchafters in dieſer 
Angelegenheit befolgt wurde, hat hier großes Befremden erregt, mehr 
noch in der Sphäre der fremden, bei dem hieſigen Hofe beglaubigten Diplo⸗ 
matie als in preußiſchen Regierungskreiſen. Das Actenſtück, das doch zu⸗ 
nächſt nur dazu beſtimmt ſein konnte, zur Kenntniß der preußiſchen Regierung 
gebracht zu werden, war nämlich mehrere Tage, bevor von der Ankunft 
deſſelben auch nur eine vertrauliche Mittheilung ſeitens der Botſchaft an das 
dieſſeitige auswärtige Amt gelangt war, in den diplomatiſchen Kreiſen 
ſeinem vollen Inhalte nach bekannt geworden, und ſo lernte der Ver⸗ 
treter des Grafen Bismarck in der Leitung der Geſchäfte die Ent: 
ſchließung des franzöſiſchen Cabinets in dieſer Sache früher von nicht 
betheiligter Seite kennen und erhielt von daher dieſenige Kenntniß von 
der Sache, die ihm längſt unmittelbar hätte gegeben werden ſollen. 
Wie wir erfahren, beanſprucht Frankreich in der Differenz mit Däne⸗ 
matk eine ſchiedsrichterliche Stellung, ein Anſpruch, der nach die⸗ 
ſem ſeltſamen Verhalten auf Anerkennung um ſo geringere Ausſicht hat. 

Ein Berliner Correſpondent der „Köln. Ztg.“, der den Eingang 
der Mouſtier'ſchen Depeſche gleichfalls conſtatirt, berichtet über das 
Verfahren des Geſchäftsträgers und über die Auffaſſung, die daſſelbe 
hier findet: 2 

„Von der franzöſiſchen Depeſche, welche ſich auf die Frage wegen Erle 
digung der nordſchleswigſchen Angelegenheit durch Preußen bezog, mußte der 
Herr Geſchäftsträger mehreren ſeiner Collegen Kenntniß gegeben haben, denn 


in diplomatiſchen Kreiſen wurde der Jahalt derſelben lebhaft beſprochen. 
Auch in den auswärtigen Blättern war bereits aus Berlin wie aus Paris auf 
die Depeſche bingewiefen worden. Ich bemühte mich bei der Wichtigkeit der 
Sache in Erfahrung zu bringen, ob das Actenſtück wirklich in Berlin über⸗ 
reicht fei, erhielt jedoch ven verſchiedenen Seiten die übereinftimmende Er⸗ 
Härung, es wäre dies nicht der a Heute erfahre ich nun von unterrich⸗ 
teter Seite, daß der Herr Geſchäftsträger das Actenſtück nachträglich im aus⸗ 
wärtigen Amte doch überreicht hat. Vorher ſoll derſelbe bei einem Beſuche 
im auswärtigen Amte zwar der an ihn gerichteten Pariſer Depeſche Exwäbö⸗ 
nung gethan, auch einzelne Stellen aus derſelben hervorgehoben, dabei aber 
doch den Charakter vertraulicher Mittheilungen beobachtet haben. Nachdem 
indeſſen die Depeſche zur Kenntniß mehrerer Collegen gebracht und dadurch 
15 Discuſſion gelangt war, konnte die Ueberreichung des Actenſtückes nicht 


t 
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land. 


König hat nach⸗ 
dieſſeitigen Bot⸗ 


üglich unterbleiben. Dieſes Verfahren hat bei der Behandlung von Staats: 
ngelegenbeiten offenbar den Nachtheil, daß der Werth vertraulicher Be⸗ 
* abgeſchwächt wird, und bringt den Publiciſten in die fatale Lage, 
ute zu beſtätigen, was er geſtern aus guter Quelle in Abrede ſtellen zu 
nnen glaubte. Das Pariſer Cabinet bat ſich demnach für berechtigt ge⸗ 
ten, in die Verhandlungen, welche zwiſchen Berlin und Kopenhagen geführt 
erden, einzugreifen und wie es den Anſchein hat, ſich in dieſe Angelegenheit 
u miſchen, ohne dazu eine Aufforderung des Berliner Cabinets erhalten zu 
aben. In diplomatiſchen Kceiſen wenigſtens faßt man dieſen Schrilt als 
eine Eimmiſchung Frankreichs auf. Von officiöler preußiſcher Seite liegt ein 
Urtheil über dieſe Haltung Frankreichs noch nicht vor und es wäre auch zu 
wünſchen, daß die officidſen Blätter, welche noch vor wenigen Tagen ſich 
günſtig uber die Beziehungen zwischen den Cabinetten von Berlin und Paris 
äußerten, zu einer officibfen Polemik keine Veranlaſſung bieten möchten; nichts 
deſto weniger ift es gut, dieſe Situation auch in einem weniger rojenfarbenen 


Lichte zu betrachten 

Berlin, 25. Jull. [Zur nordſchleswigſchen Frage.] Die 
Wiener „Debatte“ ſagt über die nordſchleswigſche Frage: „Es läßt ſich 
nicht verkennen, daß Verſuche gemacht werden, die Angelegenheit, welche 
die Ausführung des Art. 5 des Prager Friedens⸗Vertrages betrifft, au 
dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege einer Londoner Conferenz 
zum Austrag zu bringen. Offenbar liegt dem die Abſicht zu Grunde, 
die jedenfalls bedenkliche Einmiſchung einer einzelnen, bei der Angelegen⸗ 
beit nicht unmittelbar betheiligten Macht durch eine Collectiv-Einmiſchung 

uropa's zu erſetzen oder jene in dieſer aufgehen zu laſſen. Dieſer 
odus wird gegenwärtig diplomatiſch erörtert, und es dürfte ſich darum 
handeln, nicht blos hierfür die Geſinnung Oeſterreichs zu gewinnen, fondern 
ener Cabinet auch zu veranlaſſen, aus eigener Initiative die Sache 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Kaum aber bedarf es erſt noch der 
ee darüber, daß bei der ſchon hinlänglich erörterten Linie des 
Verhaltens, welche ſich Oeſterreich in dieſer Angelegenheit vorgezeichnet 
bat, es dem ſehr begreiflichen Beſtreben Preußens, jede directe oder in⸗ 
directe Einmiſchung Unbetheiligter hintanzuhalten, Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenzuſezen, keine Veranlaſſung findet.“ 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die franzoͤſiſche Regierung An: 
firengungen in Wien macht, um von dort aus die nordſchleswigſche 
Frage an die große Glocke hängen zu laſſen und irgend eine europäiſche 
Schiedsrichterei einzuleiten. Man hofft in Paris, daß England und 
ſelbſt Rußland, wenn es erſt ſoweit käme, in einem ſolchen Tribunal 
wieder eine ähnliche dänenfreundliche Stellung einnehmen 
würden, wie vor drei Jahren auf der Londoner Conferenz. 
Die preußische Regierung kann ſich jedoch unmöglich auf dies frühere 
Feld zurückbegeben, nachdem durch den Wiener Frieden das Verhältniß 
zu Dänemark im Großen und Ganzen in endgiltiger Weiſe geregelt 
und durch die Prager Clauſel nur eine ſehr begrenzte Modification jenes 
früheren Vertrages, nicht entfernt aber feine Nullificirung in Ausſicht 
geſſellt if. Der ſogenannte europäiſche Areopagus hat ſich 
mit dieſer Sache gar nicht mehr zu befaſſen. 
huebrigens iſt es gewiß, daß die franzöſiſche Regierung hier auch be: 
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reits direct in der nordſchleswigſchen Sache interpellirt hat, mag die 
pariſer officiöfe Preſſe einerſeits und die „Nordd. Allg. Zig.“ anderer⸗ 
ſeits dieſe Thatſache noch ſo ſehr ableugnen oder doch zu verdunkeln 
ſuchen. Es iſt wohl gerathener, der franzöſiſchen Regierung ſogleich 
klaren Beſcheid darüber zu ertheilen, wohin ihre Einmiſchung führen 
würde, als dieſelbe wieder fo lange ihre Fäden fortipinnen zu laſſen, 
bis fie ſich fo weit verwickelt, daß fie mit Ehren nicht mehr zurädtann. 
Wir würden dann die zweite Auflage der Luxemburger 
Frage erleben, nur mit dem Unterſchiede, daß es Preußen 
hier ganz unmöglich ſein würde, zuletzt wieder den Klüg⸗ 
Ren zu fpielen und Düppel und Alſen fahren zu laſſen, 
wie die weſtliche Feſtung. In Preußen ſelbſt täuscht ſich Niemand 
über die Linie, bis zu welcher eine Nachgiebigkeit in dieſer ſchleswigſchen 
Frage möglich iſt; möge die Regierung dafür ſorgen, daß man auch 
in Paris ſich bei Zeiten alle Illuſtonen in dieſer Beziehung aus dem 
Sinne ſchlagt. Das Umhertaſten ſchafft nur Unheil: man muß in Pa: 
ris ſofort das Maß a en kennen lernen, das man auf 
ſich nimmt, wenn man dieſe Sache anfaſſen will. (N. 3.) 

Berlin, 25. Jui. [Wahlverſammlung.] Geſtern Abend fand eine 
Verſammlung von Vertrauensmännern der zum zweiten Reichswahl⸗ 
Bezirk gehörigen Stadtbezirke im Carlsbade ſtatk. Nachdem der Stadtv. 
Kronſtädt die en eröffnet hatte, hielt Profeſſor Virchow einen 
Vortrag über den neugebildeten Wahlverein der Fortſchrittspartei. 
Derſelbe wies darauf bin, daß die parlamentarische Fortſchrittspartei in der 
jängſten Zeit die Erfahrung gemacht babe, daß im Lande eine außerordentlich 
große Verwirrung der Meinungen herrſche, fo daß es ſchwer fei, feſtzuſtellen, 
wohin eigentlich die Gemeinſamkeit der liberalen Majorität gebe. In früherer 
Zeit habe ein gewiſſer Regulator in dem Nationalverein eriltirt, der, man 
möge von deſſen Bedeutung denken was man wolle, der allgemeinen Ent⸗ 
wickelung der Dinge erheblich vorarbeltete. Durch die Greignile des vorigen 
Jahres entſtand eine Zerfahrenheit der Meinungen, ſo daß der Nationalverein 
zu Grunde ging. Der gegenwärtige Zuſtand fei keinem Intereſſe förderlich, 
denn auch das Intereſſe der Regierung ſei weſentlich da ei betheiligt, daß es 
eine ſtarke Partei im Volke gebe, die in nationalen Fcagen einig und feſt fei. 
Der Nationalverein ſei eine der beſten Stützen der Regierung dem Auslande 
gegenüber geweſen, denn derſelbe habe ſtets den Ausſchluß Oeſter reichs aus 
Deutſchland a Gegenwärtig handle es ſich darum, einen neuen Vers 
einigungspunkt zu finden. Es gelte, einen Rechtsdoden zu ſchaffen. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei habe nicht die Abſicht, ſich von den Wahlen zurückzuziehen. Dies 
würde tböricht 8 hochſt gefährlich fein, die Partei babe vielmehr die Aufgabe, 
ih e Forderungen, von denen fie überzeugt feı, daß fie den Staat vor großen Ge⸗ 
fahren ſicherten und die Einheit Deutſchlands zu Stande zu bringen geeignet 
eien, 898 Dazu genüge nicht die einmalige Wahl; die Abgeordneten 
bedürften 55 mehr unzweifelhaft einer regelmäßigen fortdauernden Verbindung 
mit ihren Wählern. Es bedürfe dazu einer neuen Organiſation und in Folge 
deſſen habe die Fortſchrittspartei den Entſchluß gefaßt, einen Wahlverein zu 
gründen. Dieſer Verein ſoll neben der Leitung der Wahlen das Volt im 
politiſchen Denken erhalten, eine Aufgabe, die jede Partei habe. Die Orga: 
niſation, welche erftrebt werde, gehe nicht darauf hinaus, einzelne Perſonen 
an die Spitze einer großen Volksmaſſe zu bringen, ſondern ſie wolle dieſe 
Volksmaſſen in eine ſolche Entwickelungsdewegung bringen, daß die allgemeine 
Anſchauung über die politiſchen Dinge auf allen Straßen zu finden ſei. Ya 
tiefem Sinne ſolle der Verein wirken. — Nachdem Herr Franz Duncker 
dieſer Darſtellung noch eine kurze Erläuterung hinzugefügt, in welcher er die 
Mittel der zu organiſirenden Agitation beleuchtete und daran eine Aufforde⸗ 
rung zum Beitritt zu dem Vereine knüpfte, wurde zur Auſſtellung eines Gans 
didaten für den zweiten Reichswahlbezirk übergegangen und der bis⸗ 
herige Abgeordnete Ober⸗Tribunalsrath Waldeck wieder einſtimmig auf: 
geſtellt. — Auf eine Anfrage des Dr. Eisner wiederholte Herr Fr. Duncker 
ſchließlich, daß überall da, wo die Fortſchrittspartei nicht ſtark genug ſei, einen 
eigenen Candidaten durchzubringen, eine Einigung mit den anderen liberalen 
Parteien herbeigeführt werden ſolle, um dadurch wenigſtens die Wahl eines 
conſervativen Abgeordneten zu verbinden. (N..) 

Berlin, 26. Jull. [Wählbarkeit für das Zollparlament.] 
Nach dem preußiſchen Wahlgeſetz für den Reichstag find die Angehöri⸗ 
gen aller Staaten des norddeutſchen Bundes in Preußen wählbar. 
Dieſe Beſtimmung iſt auch in die meiſten anderen Wahlgeſetze über⸗ 
gegangen, während in den beiden Mecklenburg die Wählbarkeit an das 
Staatsbürgerrecht in jedem der beiden Großherzogthümer gefeſſelt bleibt. 
Der neue Zolldereinsvertrag behält es, wie ſchon erwähnt, der Geſetz⸗ 
gebung der ſüddeutſchen Staaten vor, „über die Staatsangebörigkeit 
Beſtimmungen zu treffen, durch welche die Wählbarkeit zum Abgeord⸗ 
neten für das Zollparlament bedingt if”. Dem „Nürnb. Correſp.“ 
zufolge werden nun demnächſt Verhandlungen zwiſchen den ſüddeutſchen 
Staaten darüber eingeleitet werden, ob in dem auszuarbeitenden Geſetze 
die Wahlfähigkeit nur inſofern von dem Wohnort abhängig gemacht 
werden ſoll, daß der Wahlcandidat in einem der ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten fein Domieil haben müſſe. In dem Wortlaut des Vertrages iſt 
eine ſolche Beſchränkung auf den Süden nicht gegeben, die vielmehr 
dem Nordbunde einen gewiſſen Südbund gegenüberſtellen würde, wäh⸗ 
rend in einer dritten Kategorie von Staaten die Wählbarkeit ſtreng 
particulariſtiſch begrenzt wäre. - (N. Z.) 

[Graf Bismarck.] Die Notiz, welche in Bezug auf den Mint: 
ſterpräſidenten Grafen Bismarck von einem franzöſiſchen Blatte über 
einen bevorſtehenden Aufenthalt deſſelben in Biarritz gegeben und von 
den meiſten deutſchen Blättern wiederholt wurde, iſt, wie der „N. Pr. Z.“ 
verſichert wird, zur Zeit vollſtändig unbegründet. Die Geſundheit des 
Minifterpräfiventen iſt demſelben Blatte zufolge in ſortſchreitender Beſſe⸗ 
rung. Erſt die Ruhe hat zu Tage gebracht, wie ſehr derſelbe ange⸗ 
griffen und wie begründet die Anſicht der Aerzte war, die im Dezember 
v. J. noch Ruhe und Schonung bis zum Frühſahr für ihren Patienten 
forderten. Leider iſt dies jetzt ebenſo wenig ausführbar wie im Winter. 
Graf Bismarck klagt darüber, daß er ſelbſt in feiner ländlichen Zurück⸗ 
gezogenheit vor Beſuchen derer nicht ſicher ſei, die ihm in Varzin ge⸗ 
ſchäftliche und perſönliche Anliegen mündlich vortragen wollen. 

[Trauer.] Auf Grund eines von allerhöchſter Stelle ergangenen 
Befehls vom 6. d. M. hat dad Neumärkiſche Dragoner⸗Regiment Nr. 3 
für feinen verſtorbenen Chef, den Kalfer Maximilian von Mexico, auf 
14 Tage Trauer angelegt. 

[Brandis +) Aus Bonn wird berichtet, daß der ordentliche 
Profeſſor der Philosophie, Geh. Regierungs⸗Rath Dr. Chriſtian Auguſt 
. am 24. d. M. früh in Folge eines Schlaganfalls geſtor⸗ 

en iſt. 

[Poſtaliſches.] In den Verhandlungen der hier verſammelten Vertre⸗ 
ter der Poſtverwaltungen des norddeut ben dne in denen über ver⸗ 
ſchiedene Entwürfe zur Umgeſtaltung einzelner diefer Poſtverwaltungen debats 
titt wird, bildet auch der Perſonal⸗ und Beſoldungs⸗Ctat den Gegenſtand eins 
gehender Erörterungen. Wie die „N. Pr. 3.“ hört, iſt allſeitig das Bedürf⸗ 
niß der Verbeſſerung der Gehälter der Postbeamten anerkannt worden und 
find demgemäß dezügliche Vorlagen für die maßgebende Stelle in Vorbereitung 
genommen. — Der Uebergang der Verwaltung des Poſtweſens an die Lönigl. 
preußiſche Regierung in allen denjenigen Landesgebieten, in welchen bisher die 
fürſtlich Thurn und Taxisſche Poſtverwaltung beſtanden batte, iſt, 
die „N. A. Z.“ verſichert, nunmehr vollſtändig durchgeführt, und es 
ſich bei der Uebernahme felbft keinerlei die Verwaltung irgendwie hemmende 
Schwierigkeiten herausgeſtellt. 


Pa 
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Erpebition: Herrenftzaße Ar . Anzerbem übernehmen alle Voft⸗ 
Auftalten Beſtellungen auf die untag 
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Sonnabend, den 27. Juli 1867. 


Coblenz, 25. Juli. [ueber den geſtrigen Empfang Sr. 
taiſerlichen Majeſtät des Sultans] und die demſelben zu Ehren 
ſtattgehabten Feſtlichkeiten in Coblenz entnehmen wir der „Cobl. Z.“ 
folgende nähere Mittheilungen: Um 11 uhr begann die Aufitellung 
des Militärs der Eiſenbahnſtraße entlang am Loͤhrrondel vorbei durch 
die Schloßſtraße nach dem königlichen Schloſſe. Gegen 1 Uhr Mittags 
begaben ih Se. Maſeſtät der König in Hufaren-Uniform mit der 
Generalität, unter dem Jubel der zahlreich verſammelten Menge, zu 
Pferde nach dem Bahnhofe. Der Donner der Kanonen von ſämmt⸗ 
lichen umliegenden Forts verkündete die Ankunft des festlich geſchmückten 
Zuges. Auf dem Perron des Bahnhofes von Sr. Majeſtät dem Könige 
begrüßt, beſtieg der Sultan den königlichen Wagen. Ihm zur Linken 
nahm der König Platz. Beide Majeftäten waren begleitet von dem 
türkiſchen Geſandien am preußiſchen Hofe, Ariſtarchi Bey. Hinter dem 
koͤniglichen Wagen folgten die Prinzen des Sultans ſowie das Gefolge 
deſſelben. Beim Paſſiren der Schloßſtraße ſpielte das Muſikcorps der 
Koͤnigs⸗Huſaren die preußische, die Kapelle des 4. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments die türkiſche Nationalhymne. Unter dem Säulengange des 
königlichen Schloſſes ward der Sultan von Ihrer Maj. der Königin 
Auguſta bewillkommt, worauf ſämmtliche Truppen vor dem koͤnig⸗ 
lichen Schloſſe vorbeimarſchirten. 


Der Empfang ſelbſt, ſowie die im Schloſſe zu Ehren des hohen 


Gaſtes veranſtalteten Feierlichkeiten waren von dem gänſtigſten Wetter 
begleitet. Gegen Abend erſt überzog ſich der Horizont mit ſchweren 
Gewitterwolken. Der bald darauf ſtark herabſtröͤmende Regen brachte 
jedoch glücklicherweiſe keine weſentliche Störung in der für den Abend 
beſtimmten Feier hervor. Nur mußte die Anfangs auf halb 7 Uhr 
anberaumte Feſtfahrt nach Schloß Stolzenfels etwa eine Stunde fpäter 
ſtatifinden. c 
Unter Kanonendonner begann das Schiff ſeine Auffahrt bis Stolzen⸗ 
feld. Bei der Rückfahrt ging die Beleuchtung in der brillanteſten Weiſe 


vor ſich. Die benachbarten Ortſchaften, namentlich Lahnſtein und Horch⸗ 


heim, waren glänzend erleuchtet, und einen prächtigen Anblick gewährte 
das Schloß Lahneck, das in bengaliſchem Feuer in die Nacht hinein 
glänzte. Die Höhen auf der rechien Rheinſeite den Strom entlang 
waren terraſſenartig mit Militär beſetzt, ebenfo das linke Ufer, um 
während der Beleuchtung ein andauerndes Rottenfeuer zu unterhalten. 
Die Höhen des Helfenſteins und des Ober⸗Ehrenbreitſteins erglänzten in 
abwechſelndem bengaliſchen Lichte. Die Hotels und Privathäufer längs 
des Rheins waren in ein Lichtmeer gehüllt. Dazwiſchen die Kanonen⸗ 


ſchläge von den einzelnen Forts und das maſſenhafte Pelotonfeuer. Das 


Schiff legte gegen 10 Uhr am Ufer an und die Rückfahrt ging durch 
die glänzend erleuchteten Straßen nach dem Schloſſe, wo ſich mittlerweile 
die verſchiedenen Muſikcorps aufgeſtellt hatten, welche unter Fackelbeleuch⸗ 
tung die preußiſche und türkiſche Natlonal⸗ Hymne ipielten. 

Der Sultan iſt heute Früh um 10 Uhr 45 Min. abgereiſt. 
Maj. der König begleitete denſelben bis zum Bahnhof. 

A Hamburg, 25. Zuli. [Zur Elbüberbrückung. — Zu 
den Parlamentswahlen. — Pikante Stockholmer Notiz! 
Der Beginn der Vermeſſungsarbeiten im Intereſſe der projectirten Har⸗ 
burg⸗Altonaer Elbbrücke wird jetzt in officieller Form allſeitig beflätigt, 
Daß namentlich die Hamburger Particulariſten — und deten giebt es 


Se. 


in der größten Handelsſtadt Deutſchlands leider ſehr viele — durch das ents - 


ſprechende Factum ſehr eingeſchüchtert worden find, werden Sie erklärlich fin⸗ 
den. Man pochte bisher ausſchließlich auf den großen Geldſack Hamburgs, 
vergaß aber dabei in Erwägung zu ziehen, daß eine fo angefebene Groß⸗ 
macht wie Preußen auch wohlgeordnete Finanzen ſammt einem klaren Auge 
für die Förderung der eigenen Intereſſen beſitzt. — Die zur allgemeinen 
Anſicht ausgelegten Parlaments⸗Wählerliſten werden von den Betheilig⸗ 
ten bei Weitem nicht fo zahlreich eingeſehen, als voriges Mal. Hier 
dürften wiederum die früheren Abgeordneten: Kaufleute de Chapeau⸗ 
rouge und Sloman, ſowie der Lehrer Anton Ree als Parlaments⸗ 
Candidaten aufgeſtellt werden, falls fie darauf reflectiren. Die Laſſalleaner, 
welche hier verhältnißmäßig zahlreich vertreten ſind, werden allem An⸗ 
ſcheine nach wiederum den Verſuch machen, einen der Ihrigen als Ver⸗ 
treter Hamburgs auf dem norddeutſchen Reichstage durchzubringen, allein 
ich bin feſt davon überzeugt, daß ihnen dies nicht gelingen wird. — 
Die amtliche Kopenhagener „Berlingske Tidende“ colportirt in Form 


eines Stockholmer Privat⸗Telegramms die Behauptung des ſchwediſchen 


„Aftonbladet“, daß allerdings in Berlin in Gegenwart des ſchwediſchen 
Prinzen Oscar das Project einer Heirath. zwiſchen dem jungen preuß. 
Prinzen Albrecht und der ſchwediſchen Königstochter Louiſe erörtert wor⸗ 
den ſei, daß jedoch ſpäter der König Carl dagegen proteſtirt und unter 
Betonung der freundſchaftlichen Beziehungen Schweden⸗Norwegens zu 
Frankreich und Dänemark den däniihen Kronprinzen als erwünſchten 
Verlobten für feine einzige Tochter bezeichnet habe! (2) 3 
Gera, 24. Juli. [Emancipation der Juden.] Fuürſt Hein⸗ 
rich XIV., der vor Kurzem die Regierung des Fürſtenthums übernom: 
men, erklärte, wie wir zuverläffig erfahren, bei der Vorſtellung der Ge: 
meindebehörden, daß er in einer freien, moͤglichſt jelbfiftändigen Ent: 
wickelung des Gemeindeweſens die ſicherſte Grundlage des Staates er⸗ 
blicke. Seine erſte geſetzgeberiſche Handlung beſeitigte dann ge 70 5 
einen der ſchlimmſten, unſer Rechtsleben noch beoridenden chäden. 
Das in Thüringen tief eingewurzelte Worurtheil gegen 7 ig Ar iR in 
unſerer Verfaſſung wie in denen der meiſten 7 +erd 5 8 eſonders 
ſanctionirt. Das chriſtliche Glaubensbekenntniß a eh e Bedingung 
zum Genuß der bürgerlichen und Raateblrgerlihe 28 e; den Juden 
iſt kaum ein vorübergehender Aufenthalt im m ohnſiz und Ge: 
werbebetrieb, trotz der fonft vollen Gewerbefre 4 gar nicht geſtattet. 
Ein Jude gilt hier zu Lande gewiſſermaßen = als eine Merkwürdig⸗ 
teit. Dieſe ungerechte Beſchränkung it gefallen. Durch Geſetz vom 
19. Juli if der Genuß der bürgerlihen Und ſaaatsbärgerlchen Rechte 
von dem Glaubensbekenntniß ganz unabhängig gemacht — freigegeben 
orden. tg. 
5 Wiesbaden, 24. Jul. [Neue Depoſſedirung. ee 
tag des Herzogs .] Geſtern Abend iſt in aller Stille eine neue Depoſſe⸗ 
dirung des Herzogs Adolph erfolgt. Den Schloßverwaltungen hier und 
in Biebrich iſt bekannt gegeben worden, daß man die beiden Schlöͤſſer 
nunmehr rn 55 Meter lh Staates in Befig nehme. Die 
0 re i 
3 laltgetheilt wird, amtlichen Functionen fortführen. 
widerrechtlicher Beſitzſtörung ſchon anhängig gemacht und zwar bei den 
N ſchreibt dieſe Maßregel allgemein einer That⸗ 
ſuche zu, die wir jedoch nicht verbürgen wollen, daß nämlich die herzog⸗ 
liche Schloßverwaltung dem König von Preußen die Schloſſer nur 


ſei eine Klage gegen den köͤnigl. Fiscus wegen 
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unter ausdrücklicher Wahrung des Befipftanded des Herzogs habe 
zur Verfügung ſtellen wollen. — Der Geburtstag des Herzogs Adolph 
ſollte nicht ohne Demonſtration vorübergehen. Eine Anzahl Schul⸗ 
knaben zog mit Trommeln und naſſauiſchen Fahnen durch die Stadt 
und ſang vor dem Schloßgebäude das Lied „Heil unſerem . 
Heil“. Das Ganze ging indeß ſchnell vorüber. (Fr. J.) 
— 


München, 24. Juli. [Zur Begrüßung des Sultans. — 
Königin Marie. — Zum Juriſtentage.] Prinz Adalbert und 
Fürſt Hohenlohe begeben ſich nach Nürnberg, um im Namen des Königs 
den Sultan daſelbſt zu begrüßen; der Regierungs⸗Präſtdent von Unter: 
franken, Freiherr v. Zu⸗Rhein, und der General⸗Commandant von Würz⸗ 
burg, General⸗Lieutenant v. Hartmann, werden den Sultan an der 
Grenze Baierns empfangen und bis Nürnberg begleiten. — Die Königin 
von Hannover iſt vorige Nacht in Bayreuth eingetroffen; am Bahnhofe 
harrte ihrer eine große Menſchenmenge. Die Königin trug Trauer⸗ 
kleidung; die Fortſetzung ihrer Reiſe erfolgt heute Mittag; in Paſſau 
wird wieder Nachtquartier genommen. — Geſtern iſt das Verhalten 
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden zum Juriſtentage endgiltig feſtgeſtellt 
worden. Das Comite für den Empfang des Juriſtentages hatte ſich 
neuerlich schriftlich an die beiden fädtifhen Collegien mit der Bitte 
gewendet, es möge ihm der große Saal des Rathhauſes mit Decoration 
und Beleuchtung unentgeltlich als die geeignetſte Localltät zur Empfangs⸗ 
feierlichkeit zur Verfügung geſtellt werden, und ſtellte jede etwaige weitere 
Betheiligung am Juriſtentage lediglich dem Ermeſſen der beiden Collegien 
anheim. Nachdem das Collegium der Gemeinde⸗Bevollmächtigten vor 
ein paar Tagen nicht allein die Bitte des Comite's gutgeheißen, ſondern 
auch beantragt hatte, demſelben außerdem noch 1000 Fl. zu Feſtzwecken 
zu überweiſen, hat geſtern auch der Magiſtrat in geheimer Sitzung dieſen 
Beſchlüſſen des Collegiums der Gemeinde⸗Bevollmächtigten zugeſtimmt. 
3 (R.3.) 

Stuttgart, 23. Juli. [Militäriſches.] Bis Ende diefer Woche 

wird die Vertheilung der 6000 von Preußen entlehnten Zündnadelge⸗ 
wehre an die Regimenter und Jägerbataillone beendigt und auch das 
preußiſche Exercierreglement, deſſen Einführung neuerdings die Genehmi⸗ 
gung des Königs erhalten hat, in den Händen der Truppen ſein. Der 
Unterricht der Lehr⸗Compagnien in den einzelnen Abtheilungen wird 


ſofort am 27. Juli beginnen, bis zu welchem Tage bereits ſämmtliche 


beurlaubte Unteroffiziere einberufen ſind. Die Abänderung der wür⸗ 
tembergiſchen Gewehre wird 15. März 1868 beendigt ſein. Die Aus⸗ 
theilung von je 600 Stück Zündnadelgewehren an die hieſigen Regi⸗ 
menter iſt bereits am letzten Sonnabend Vormittags zwiſchen 10 und 


12 Uhr erfolgt. 

Be Defterreich. 
Wien, 24. Juli. 
Sophie,] iſt erkrankt, fie liegt auf Schloß Klesheim bei Salzburg an 

einem Rothlauf darnieder. N. 3.) 
„ Aus Weſtgalizien, 25. Juli. [Folgen der jüngſten Ueber⸗ 
ſchwemmung. — Zur politiſchen Lage. — Erzbiſchof Lit⸗ 
winowicz. — Ruſſiſche Vorkehrungen.] Die Folgen der jüng- 
ſten Ueberſchwemmung machen bereits in hoͤchſt troſtloſer Weiſe ſich be⸗ 
merkbar. An der Weichſel im Tarnower und Rzeszower Kreiſe, ſowie 
in der Sangegend bei Przemysl ziehen in den vom Hochwaſſer verſchont 
gebliebenen Ortſchaften bereits Schaaren zerlumpter halboerhungerter 
Männer, Weiber und Kinder umher, die mit herzzerreißenden Klagen 
um Nahrung und Obdach bitten. Ein Theil der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung brotlos gewordenen Landleute iſt zwar zur Herſtellung der 
arg beſchädigten Eiſenbahn und Chauſſee in der Umgebung Przemysl's 


verwendet worden, aber dieſe Hilfe ift ſelbſtverſtändlich nicht allein wenig 
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9 ar nicht ganz wiedergemwöhnen konnten, daß man nach M 


ausreichend, ſondern ſelbſt für Jene, die man zu jenen Arbeiten ver: 


wendet, nur eine temporäre. Was geſchieht nämlich mit den Leuten, 
wenn die Bahn⸗ und Chauſſeeſtrecken hergeſtellt? — Die Geldſpenden 
der Regierung und des galiziſchen Landtagsausſchuſſes find kaum ein 
Linderungsttopfen in das rieſige Elend, deſſen Verlauf in der That gar 
nicht abzuſehen. Und wie vermag auch die Regierung in dem Augen⸗ 
blicke etwas zu thun, wo man in den Finanzkreiſen ganz unverhohlen 
vom Staatsbankerott ſpricht? Daß der gegenwärtige verzweifelte 
Zuſtand Galiziens in volkswirthſchaftlicher und commercieller Beziehung 
auch nach außen hin ſeine deprimirende Wirkung üben wird, braucht 
wohl kaum näher ausgeführt zu werden. Schon jetzt ſind die Korn⸗ 
preiſe im Steigen begriffen, und nur ſolche Speculanten, die bedeutende 
Vorräthe aufgeſpeichert, können an Exportgeſchäfte denken. Mit einem 


Morte, wir ſehen hier einer äußerſt trüben Zukunft entgegen. — 


Was unſere politiſchen Verhältniſſe anbelangt, jo find dieſe einer be: 
frledigenden Löſung auch entfernter als je. Unſere Reichs rathsabgeordne⸗ 
ten ſchreiben aus Wien, daß dort die autonomen Forderungen Gali⸗ 
ziens in dem Stu me, welchen andere Fragen im Reichsrathe erregt, 
wieder bei Seite gelegt worden, ja daß es überhaupt ziemlich problema⸗ 
tiſch ſei, ob Galizien von der gegenwärtigen Regierung und der Reichs: 
rathmajorität überhaupt etwas zu hoffen habe. Es if ſchon wiederholt 
die Nachricht aufgetaucht, die galiziſchen Abgeordneten beabſichtigen Wien 
zu verlaſſen, und wenn dieſe Mittheilung auch noch verfrüht, ſo beweiſt 
doch die gegen die Regierung ſtets nachdrücklicher hervortretende Oppo⸗ 
fition der polniſchen Journale, daß in Galizien der Stern des Herrn 
v. Beuſt im Sinken. — Nachdem die Unterſuchung gegen die an den 
Bauernunruhen bei Mosciska Betheiligten thatſächlich bewieſen, daß 


2 dabei auch demagogiſche Einflüſſe ſeitens des rutheniſchen Clerus im 


Spiele geweſen, ſo hat der griechiſch⸗unirte Erzbiſchof Litwinowicz in 
Lemberg an ſämmtliche rutheniſche Landpfarrer Oſtgaliziens ein Rund: 
ſchreiben gerichtet, wo jenen unter Androhung der „ſchärſſten Disciplinar⸗ 
ſtrafen“ ſede Betheiligung an regierungsfeindlichen Agitationen oder 
Kundgebungen unterſagt wird. Es ſteht indeß bei den bekannten Sym⸗ 
pathien des Erzbiſchofs Litwinowiez für Rußland ſehr in Frage, ob 
jenes Circular ernſt gemeint. — Wie Handelsberichte aus Brody mel⸗ 
den, werden in Wolhynien abermals milltäriſche Vorkehrungen getroffen, 
8 heißt nämlich, der ruſſiſche Gouverneur in Zitomirz, General: 
eutenant Bezak, hätte beträchtliche Lieferungen für das Militär aus⸗ 
geſchrieben, während in Podolien zwiſchen Grudek und Smotriez die 
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* dortigen Magazine und Vorräthe für die Armee nach dem Dnieftr 


vorgeſchoben werden. In der Umgebung von Stary⸗Konſtantinow, wo 

ungefahr 12,000 Ruſſen ſtehen, follen am 15. Auguſt die Manöver 

beginnen. 

Frankreich. f 
Paris, 23. Jull. [Die Zukunft Mexico's. — Der Leid: 

nam Maximilians.] Dem „Temps“ wird aus Newyork vom 


10. d. M. geſchrieben: 
„Der Tod Marimilians und das Einschreiten der Juariſten auf dem 
amerifaniihen Dampfer „Virginia“ wird noch immer bon den amerilaniſchen 


Zeitungen 
8 — * Mexicaner zu erheben. Zwei von der Stadt N 
Mich eder, die 
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tigung genommen un omite der auswärtigen 

5 — Im Norden und im Süden rufen die ehemaligen Oſfi⸗ 
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[Die Mutter des Kaiſers, Erzherzogin 5 
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ren müſſe. Wenn der Congreß au 


populären Bewegung anſchließen zu 8 
1 fe darf man ſich an aßt m daß Geſellſchaften 
von Freiwilligen ſich bilden und i ringen. In Saint Lou 
und in New-Orleans ſind bereits Banden in der Bildung begriffen und alles 
läßt annehmen, daß die Regierung en Brojecten nicht widerſetzen werde. 
Regierungs⸗Depeſchen aus Washington melden, daß Herr Romero, 
der dortige mexicaniſche Geſandte im Auftrage von Juarez erklärt habe, 
Mexico ſei bereit, durch Vermittelung Nordamerikas die ſterblichen 
Reſte Maximilians an Admiral Tegetthoff auszuliefern. Letzterer 
wird ſich nun in Begleitung eines höheren amerikaniſchen Offiziers, der 
einen Geleitſchein erhielt, nach Matamoros begeben, um von dort aus 
nach Queretaro zu gelangen. 


Breslau, 27. Juli. [Der Papſt] hat unſerem Herrn Fürſt⸗ 
biſchofe für die in einem Schreiben vom 20. Mai ausgeſprochenen Ge⸗ 
ſinnungen der Treue, mit welcher die Gläubigen der Dioceſe Breslau 
dem apoſtoliſchen Stuhle ergeben find, und für die Zuſendung der Geld⸗ 
gaben den Dank ausgedrückt. N 

Bekanntlich wird in den hieſigen Klöſtern der Urfulinerinnen und armen 
Schulſchweſtern im Bereiche der kirchlichen Kunſtſtickerei ſo Vortreffliches ge⸗ 
leiſtet, daß dieſe Erzeugniſſe frommer und geduldiger Frauenbände den beiten 
Vorbildern des Mittelalter würdig angereſht werden können. Alle bisheri⸗ 
en Leiſtungen aber, welche aus der Induſtrieſchule des Urſulinerinnenkloſters 
ervorgingen, übertrifft eine prachtvolle, goldgeſtickte Stola, welche für Pius IX. 
beſtimmt und von Mater Eliſabet vollendet worden iſt. Ich Hoch⸗ und Platt⸗ 
ſtich zeigt dieſes wahrhafte Kunſtwerk auf beiden Seiten der Oberfläche zwei⸗ 
mal die päpſtliche Tiara, die Schlüſſel der Binde⸗ und Löſegewalt, ſodann in 
vier größeren, ſauber umrahmten, überraſchend ſchön ausgeführten Medaillons 
die buntfarbigen Bilder der Immaeulata — zur Erinnerung an die durch 
Pius IX. vollzogene Definition des Dogma von der unbefledten Empfängniß 
Marik — des h. Erzengels Michael, mit Bezug auf die Kämpfe, welche der 
Papſt zu beſtehen hat; endlich die Apoſtelfürſten Petrus und Paulus, im 
Hinblick auf das denkwürdige Centenartum, welches ſoeben zu Rom gefeiert 
wurde. (Schl. Kirchenbl.) 


Breslau. 27. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 6 Z. U.⸗P. 1 F. 3 3. 


Breslauer Börie vom 27. Juli.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 83% —Y bez. u. Br. Deſterreichiſche Banknoten 79% bez. 
Schleſ. Rentenbriefe 91 bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 84 — 4 bez. u. Br. 
Deiter. National⸗Anleihe 53% Br. Freiburger 131% Br. Neiſſe⸗Brieger — 
Oberſchleſiſche Litt. A. und C. 186—185. bez. Wilbelmsbahn 59% Br. Or⸗ 
peln⸗Tarnowitzer 72 Br. Defterr, Creditb.⸗Actien 71707 — 4 dez. Schle⸗ 
ſiſcher Bank⸗Berein 113% Br. 1860er Looſe —. Amerikaner 77%—X bez. 
Falle 47 57% bez. Minerva 31% Br. Baleriſche Anleihe — — 

iener ez. 

7 Breslau, 27. Juli. Preiſe der Cerralien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein ordin. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London, 27. Juli. Im Unterhaufe drangen Seymour und Naw- 
liſon auf eine abyſſiniſche Expedition. Lord Stanley erwiderte, die 
Regierung habe indiſche Offiziere beauftragt, einen Expeditionsplan 
auszuarbeiten. Weiteres bleibender Regierung anheimgeſtellt. 
(Wolff's T. B.) 

Wien, 27. Juli. Die heutige „Preſſe“ erfährt über die franzö⸗ 
ſiſche Depeſche an das preutziſche Cabinet, dieſelbe laſſe ſich in zwei 
Punkten zuſammenfaſſen. Erſtlich führe die Depeſche aus, Frankreich 
babe Intereſſe, Recht und Pflicht, ſich um die Ausführung des Prager 
Friedens zu kümmern. Zweitens, die preußiſche Bedingung für die 
Abtretung eines Tbeiles von Nordſchleswig, daß nämlich Garantieen 
für die Aufrechthaltung der deutſchen Nationalität gegeben werden, 
ſei unerfüllbar. 

Der Sultan iſt heute um 7 Uhr Morgens eingetroffen und von 
dem Kaiſer und den Erzherzogen am Babhnhofe empfangen worden. 
Die Kaifergarden und das übrige Militär bildeten ein Paradeſpalier 
bis zum Luſtſchloſſe Schönbrunn, woſelbſt der Sultan abſtieg. 

(Wolffs T. B.) 

Mexieo (ohne Angabe des Datum). Es find ferner zehn kaiſerliche 
Generale erſchoſſen worden. n (Wolffs T. B.) 

München, 26. Juli. Die „Baieriſche Zeitung“ meldet: Zufolge 
einem Telegramm aus Bamberg vom heutigen Tage hat ſich bei dem 
ſeit Montag an den Maſern erkrankten Könige Otto von Griechenland 
eine fo raſche Abnahme der Kräfte eingefellt, daß derſelbe in vergan⸗ 
gener Nacht mit den Sterbeſacramenten verſehen worden iſt. 

Bamberg, 26. Juli. Das Befinden des Königs Otto von 
Griechenland läßt nach den Ausfagen der Aerzte das Schlimmſſe be⸗ 
fürchten. — Die Königin⸗Mutter, Marie, wird von Hohenſchwangau 
hier erwartet. 

Florenz, 26. Juli. Nach der hieſigen „Volkszeitung“ iſt eine 
Depeſche des italieniſchen Geſandten in Paris hier eingetroffen, in welcher 
namens der franzöſiſchen Regierung Aufklärungen über die Anweſenheit 
des franzöſiſchen Generals Dumont in Rom gegeben werden. Mou⸗ 
ſtier habe Nigra gegenüber erklärt, daß Dumont, nachdem er der 
Regierung angezeigt, er gehe in Privatangelegenheiten nach Rom, den 
Auftrag erhalten habe, ſich über die wahren Zuſtände der Legion von 
Antibes zu unterrichten. Der General habe den Umfang feiner 
Miſſion übertrieben und ihr eine weit prononcirtere Bedeutung 
beigelegt, indem er. feine Anfichten als die der Regierung hinſtellte, welche 
ihn jedoch hierzu nicht auloriſirt habe. Im Uebrigen habe Mouflier 
erklärt, daß nach ſeiner Anſicht die durch die italieniſchen Zeitungen 
über dieſe Angelegenheit verbreiteten Gerüchte vielfach übertrieben ſeien. 


Börſennachrichten. 
Minuten, Conſols von Mittags 
Rente 68, N. 


Ofſiciell gekündigt: 
— Ctr. Rapskuchen. 


talien. 5% Rente 49, 1 3% Spanier — — 1% Spanier —, — 
We See . A ben 342. 00. 
. . ⸗Actien 0 ) * 

as jenbahn 6, bon 1882 (un geſt) 527%. Pr. ept. 


6% Vereinigte Staats⸗Anleihe 


li, Nachmittags 2 Mi 
Gourfe: Wiener Wedel 68 Tae Anleihe 83%. 
474 2 eee 82 85 6% Verein. Staaten⸗Anl. 


Looſe 69%, 1864er Looſe 70%. 
524. 5% öster. Anleihe von 1859 60%, Oeſterr. 


1 


4 Metall. 38 ½. 
— Sehr matt ſchließend. 15 Schluß — 


die Wäſchefabrik von 


5 Metalliques 44%, Baieriſche Prämien⸗Anl. 98 /. 

a 5 

kater © aatsbahn 212%. Amer 
n 169, —. 1 

nsdꝰ' or — 


Credit⸗Actie 
e . A 2 eh . n 167 1, Staats- 
, 7) + ends. fecten⸗ 1 t.] An 
Hau, Schluß beliebter und Nahe Fanta N Die Hr fe Be 
1884er * 70%. Steuerfteie Anleihe 46%. 

Wien, 26. Jul. [Abendbörfe.] Sehr bewegt. Credits ! 
Norhbabn 100,0. 1860er Legge) 80, 188er Coole TB fd. Sen 
bahn 228, 30. Galizier 219, —. Steuerfteies Anl. —. 

Lombarden 186. 
94%. Amerikaner 72 . 
288500 


Hamburg, 26. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Fonds ſehr 


luß⸗Courſe: Hamburger Staats⸗Prämien⸗ 
edlen Grevielietien 70. Dee 


Finnländifhe Anleipe 82%. 


{ Getreidemark 
Weizen und 15 loco ſehr gutes Geſchäft zu vollen Neſen; auf Termine 
ſehr lebhaft und ſteigend. Weizen pr. Juli 5400 Pfg. netto 171 Banco⸗ 
thaler Br. 169 Gld,, pr. Juli⸗Auguſt 154 Br. u. Old. pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 145 Br., 144% Gld., pr. Herbſt 136 Br., 135 Gld. Roggen pr. 
Juli 5000 Pfd. Brutto 122 Br. u. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 110 Br., 109 eh. 
pr. Auguft-:September 104 Br., 103 Gld., pr. Herbſt 100 Br., 90 Sm. Hafer 
ſehr feſt. Spiritus ohne Umſaz. Oel beſſer, loco 25, pr. Octoder 25%. 
Kafſee und Zink ſehr ruhig. — Regenwetiler. g 
Antwerpen, 26. Juli. Petroleum, raff. Type, weiß, fell, 44 Frcz. 


pr. 100 Ko. 

Liverpool, 26. Juli, Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umfag. 
Wochenumſatz 72,000, r berfauft 17,000, wirklich erportirt 12,000, 
Conſum 51,000, Vorrath 698,000 Ballen Middling Ameritaniice 10% —Y,. 
Middling Orleans 10% —%- Fair Dpollerab 8%. Good middling fait 
Dhollerah 7%. New Dhollerah —. Bengal 6 7. Good fair Bengal 7%. 
Fine Bengal —. ew Domra —. Pernam —. Egyptian —. 

Paris, 26 Juli, Nachmittags. Baden pr. Juli 98, 50, pr. Yugufis 
September 98, 50, pr. September⸗Dezember 99, 00. Mebi pr. Juli 74, 75, 
er Auguſt⸗Septbr. 73, 00. Spiritus pr. Juli 64, 00. 

London, 26, Juli. Getreidemarkt Schluß bericht). Engliſcher Wei⸗ 
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